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Man sieht  
nur, was  
man weiß  Friedrich Achleitner  geb. 1930 in Schal-

chen / OÖ, Architekturstudium bei clemens 
holzmeister, 1953 Diplom, bis 1958 freier 
Architekt, dann freier Schriftsteller (Mitglied 
der „wiener gruppe“), Architekturkritiker 
und -publizist, hochschullehrer, zuletzt 
Vorstand der Lehr -kanzel für „Geschichte 
und Theorie der Architektur“ an der Univer-
sität für angewandte Kunst in wien, 1998 
Emeritierung.

Zahlreiche literarische Arbeiten, u. a. 
quadratroman, 1973, kaaas, 1995, Die Plot-
teggs kommen, 1995, einschlaf geschichten, 
2003, wiener linien, 2004, und oder oder 
und, 2006 und der sprin gende punkt, 2009, 
sowie Publika tionen zur Architektur, u. a.: 
Österreichische Architektur im 20. Jahrhun-
dert, 1980 – 95 (4 Bände), Nieder mit Fischer 
von Erlach, 1986, Die rückwärtsgewandte 
Utopie, 1994, Wiener Architektur, 1996 und 
Region, ein Konstrukt? Regionalismus, ein 
Pleite?, 1997.

 GAbriele KAiser  geb. 1967 in wels / OÖ, 
ist Architekturpublizistin und Mitarbeiterin 
im Architekturzentrum wien. Neben ihrer 
Tätigkeit als Redakteurin und Kuratorin 
verfasst sie regelmäßig Beiträge zur zeit-
genössischen österreichischen Architektur 
in Fachmedien und Ausstellungskatalogen. 
Nach einem Lehrauftrag an der Universität 
für angewandte Kunst in Wien (Institut für 
Geschichte und Theorie der Architektur, 
2000–2003) ist sie seit 2003 Forschungs-
mitarbeiterin am Band III/3 des Bauten-
führers „Österreichische Architektur im 
20. Jahrhundert“ von Friedrich Achleitner.


